
Aus der Arena

10 Punkte, die ich von Ihnen 
gelernt habe
Das Fazit des Autors von «Demokratie unter Irrationalen» nach 
zwei Tagen Debatte mit den Leserinnen und Lesern.
Von Constantin Seibt, 20.01.2018

Arbeitsschluss. Die ersten 48 Stunden der Debatte sind längst vorbei. Und 
damit endet meine oPzielle (räsenz in diesem Forum hier. fAber Sie sollten 
sich nicht zu unbeobachtet ü)hlen. Ich schlendere gelegentlich vorbei.Z

:usammenüassend habe ich von Ihnen Folgendes gelernt1

5. Die Länge des Artikels «Demokratie unter Irrationalen» f0’-’’’ :eiö
chenZ war eine :umutung. Sie haben zwar verbl)–end hHRich reagiert 
p das Furchterregendste war das !eben einer Augenbraue. Eesxekt daö
ü)r, Aber als NVö(rintö:eitungsmensch sollte ich dar)ber nachdenkenM 
wie man im 2etz der Wersuchung entgehtM auszuuüern wie das Delta des 
Kississixxi.

3. Nin ernstha?es Wersäumnis war das jeglassen von Links p nach drei 
durchgearbeiteten 2ächten in der joche vor dem Start lieüen 2erven 
und :eit aus. Doch eigentlich stehen Links weit vorn im yonzext der 
Eexublik1 jir wollenM dass Sie bei Interesse weiterlesen kHnnen. Und 
zentrale Thesen nach KHglichkeit )berxr)üen kHnnen. yurz1 Links sind 
etwasM was wir standardmässig machen m)ssenM wo immer es sinnvoll 
ist.

G. Ich werde zuk)n?ig beim :itieren von Studien noch ein wenig skextiö
scher sein1 jas ist das SamxleM wurden sie erüolgreich wiederholtO

4. jas allerdings die Skexsis einiger Werlegerinnen betri6M dass die !irnö
üorschung gerade Kode sei und also nicht allzu ernst zu nehmen p ich 
teile sie nicht1 Ich ü)rchteM man sollte ber)cksichtigenM was an neuen 
Nrkenntnissen kommt1 auch wenn einem das Nrgebnis nicht besonders 
gut ins Denken und j)nschen xasst. fUnd 7aM das 2eue ist geldö und 
modegetriebenM aber das gilt 7a ü)r alle Nntwicklungen von yunst )ber 
(olitik bis Technik.Z

0. Allerdings gab es ein xaar NinwändeM die mir zu denken gaben. Wor allem 
üolgende1 Die meisten StudienM die ich lasM wurden im amerikanischen 
:weixarteiens9stem gemacht. Lassen sich die xolitischen yHxüe und 
Nmotionen in den USA dort mit denen in der Schweiz vergleichenM wo 
das S9stem weit üeiner verästelt istO Und1 Der Jrossteil der xs9chologiö
schen Studien in USöNliteöUniversitäten wird an (s9chologiestudenten 
von USöNliteöUniversitäten durchgeü)hrt. Jelten die Nrgebnisse geneö
rellO Bder nur ü)r meist weisseM o? reicheM o? hochintelligente USö(s9ö
chologiestudentenO

. Technisch gab es noch Jeburtsmängel bei unserem Diskussionstool. fNs 
wurde Stunden vor dem Start üertig.Z Die wichtigsten1 die üehlende :eiö
lenschaltungM keine KHglichkeitenM Links einzubetten p und dann die 
verdeckten AntwortenM die keine allgemeine DebatteM sondern nur Ninö
zelgesxräche wie beim Simultanschach zuliessen.
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. Die :eilenschaltung war 34 Stunden sxäter installiertM die Links sind nur 
eine Frage von TagenM die Dramaturgie p daran wird get)?elt. Ns war 
erüreulichM dass das S9stem beim Start lieü. Und noch erüreulicherM dass 
danach die Arbeiten weiterlieüen.

8. jas ich bei der Lekt)re zum Artikel gelernt habeM war1 dass Kenschen 
durchaus verschiedeneM zu einem unklarenM aber nicht kleinen Teil üestö
gezurrte jahrnehmungsöM F)hlö und Denkstile haben. Und dass eine 
grosse Kenge Nntscheidungen ü)r die sich entscheidende (erson unö
sichtbar getro–en werden1 noch vor der bewussten jahrnehmung und 
vor dem jillen. 2iemand denkt so üreiM wie er es denkt. yurz1 Kan hat 
eine Kenge blinder Flecken und ist blindM wo sie sich be nden.

. Das ist gleich doxxelt ein xublizistisches (roblem. :um Nrsten ü)r 7eö
den EedaktorM 7ede Eexorterin1 Im ournalismus muss manM um gut zu 
seinM nicht zuletzt dem eigenen lickM also dem eigenen !erzen vertrauö
en. 2ur1 jie soll man arbeitenM wenn man der eigenen jahrnehmung 
nicht trauen kannO :um :weiten1 Stimmt obige ForschungM ist das Nrö
gebnis eine harte otscha? ü)r die Eexublik selbst. Nigentlich war es 
unser :ielM das Kagazin mit mHglichst wenig Schlagseite zu konstruieö
ren. jir haben sehr verschiedene Leute angeheuert1 nach AlterM Temxeö
ramentM Fähigkeit. Und etwa ?9ö ?9 nach Jeschlechtern. Aber unter 
dem Strich ist auch das keine Jarantie gegen lindheit. Die Eexublik 
wird mit Sicherheit mehr xolitischen Drall haben als gewollt. 2icht zu 
absichtlichen (roxagandazweckenM sondern wegen der Woreinstellung 
der jahrnehmung in der Eedaktionskultur. Der xolitische Sxin liegt 
dann im lickwinkel1 verborgen in den Fragen selbst. Und bei Debatö
ten im InstinktM was uns bemerkenswertM erüreulichM üurchtbarM selbstö
verständlich etc. vorkommt.

5’. jas tunO Als ournalist oder ournalistin bleibt einem wenig anderes 
)brigM als den eigenen Augen trotz allem zu vertrauen p man hat 7a keiö
ne anderen. Wielleicht mit ein wenig mehr escheidenheit und weniger 
Eechthaberei. Als Eedaktion hingegen haben wir immerhin 5 -8’’ Werö
b)ndete. Sollten Sie also das Jeü)hl habenM dass wir bei einzelnen Theö
menM EecherchenM Fragen ungeheure lindö oder lHdheiten begehenM 
schreiben Sie uns. jir werden dann versuchenM Ihnen zuzuhHren.

REPUBLIK republik.ch/2018/01/20/von-ihnen-gelernt (PDF generiert: 13.03.2024 09:51) 2 / 2

https://www.republik.ch/2018/01/20/von-ihnen-gelernt

